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«Wir verkaufen, wenn 
ein Kunde es will, 
auch Verbrenner. Noch 
drei Mal. Beim vierten 
Mal sollte es ein 
Elektroauto sein»
Der grösste Autoimporteur will bis 2040 komplett klimaneu-
tral werden. Ohne Verbote und ohne Kulturkampf ums Auto. 
Wie soll das gehen? Ein Interview mit Amag-CEO Helmut 
Ruhl.
Von Marcel Hän,iR 01.05.2024

Der Bus der Zugerland Verkehrsbetriebe hält im Areal der Amag in Cham. 
Ich gehe zuerst auf das falsche Gebäude zu. Ein Mitarbeiter fragt mich, ob 
ich einen Audi kaufen wolle.

Auf die Idee, ich könnte ein Auto kaufen wollen, ist noch nie jemand ge-
kommen. Doch wer sich für Umweltfragen interessiert, kann sich nicht 
nicht für Autos interessieren. 30 Prozent der Schweizer Treibhausgas-
emissionen (ohne internationale Lu)fahrt… verursacht der Strassenverkehr, 
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und im Gegensatz zu den Emissionen der Industrie oder der Haushalte sind 
die des Verkehrs noch kaum gesunken.

Ich bin unterwegs zu Helmut Ruhl, dem CEO von Amag, dem grössten 
Autoimporteur der Schweiz. Er interessiert uns als Vertreter einer Branche, 
die Teil des Problems ist 5

(Noch!, wird Ruhl dazu sagen.…

5 der aber versucht, es gut zu machen. Amag gehört zu den über hun-
dert Schweizer Unternehmen, die sich im Rahmen der Science-Based-Tar-
gets-Initiative Klimaziele gegeben haben. Bis 202: will das Unternehmen 
seine eigenen Treibhausgasemissionen auf netto null reduzieren. Bis 2040 
sollen dann auch die Emissionen, welche die Zulieferer verursachen, und 
die Emissionen der verkau)en Autos eliminiert oder kompensiert sein.

Um diese hochgesteckten Ziele zu erreichen, wandelt sich der Autohänd-
ler. Amag investiert in CO2-neutrale Energie für die Autos, die es verkau)y 
2022 erwarb Amag das Solarenergie-Unternehmen Helion, und es ist an 
S«nhelion beteiligt, einem Hersteller s«nthetischer Treibsto»e auf erneu-
erbarer Basis. Und Amag verkau) nicht mehr nur Autos, sondern bietet F-
Mobilitätslösungen für Unternehmen und ArealeN any gemeinsam genutz-
te –ahrzeuge mit zwei oder vier Rädern samt Wartung, Lade- und Parkier-
möglichkeiten.

Zur Person und zum Unternehmen

Helmut wuhlR 54R ausgebildeter Betriebs7irtR 7urde 
201F Cinanzchef und 2021 OEG der Amag-Druppe. 
Zuvor arbeitete er in SeutschlandR in Ohina und in 
der üch7eiz fKr Saimler. wuhl lebt mit seiner Crau 
in TKssnacht üZ und hat z7ei er7achsene ö6chter.

Herr Ruhl, bis vor wenigen Jahren hätte ich einfach geschrieben: Amag 
ist Autoimporteur. Was ist Amag heute?
Amag will zum führenden Anbieter nachhaltiger individueller Mobilität 
werden. Die Mobilitäts- und die Energiebranche stehen vor grossen Ver-
änderungeny Die Mobilität entwickelt sich in Richtung Qachhaltigkeit, die 
Energie in Richtung Erneuerbare x wir machen erneuerbare Mobilität. Das 
heisst im Wesentlichen elektrische Mobilität, plus Verbrennungsmotoren 
mit Treibsto»en aus erneuerbarer quelle für Qischen.

Damit Tele ein wesentlicher deil Ser heutigen dreibhausgasemissionen 
weg. Iie gehen aber weiter unS haben in einem -nterview gesagt, Iie sä«
hen Sas Auto als Ldeil Ser öKsung Ses »limawanSelsü. Das mkssen Iie 
er1lären.
Die Autoindustrie entwickelt sich zu einer Kreislaufwirtscha) par e9cel-
lence. Heute belastet ein Elektroauto die Umwelt am stärksten in der Her-
stellung. Batterien werden vor allem in China produziert, unter anderem 
mit Kohlestrom. Kün)ig werden die Autobatterien in Europa mit erneu-
erbarer Energie hergestellt x soeben ist der Spatenstich für eine grosse 
Batterienfabrik in Schleswig-Holstein erfolgt. In Salzgitter in Deutschland 
steht die erste Rec«cling-Anlage von VW, deren Rec«cling8uote liegt bei 
über J0 Prozent. Wie gesagty Wir scha»en erneuerbare Mobilität.
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IchKn. Aber selbst wenn Sie AutoinSustrie irgenSwann 0PP zroyent re«
yE1liert unS nur noch erneuerbare –nergie einsetyt j unS von beiSem 
sinS wir Ma noch weit entfernt j, hKrt sie bestenfalls auf, deil Ses »lima«
problems yu sein. Was aber macht Sie AutoinSustrie yu einem deil Ser 
öKsung?
Mit dem Ausbau erneuerbarer Energien wird das heute sehr zentrale 
Energies«stem dezentraler und volatiler. Elektroautos bieten das grosse 
Potenzial, den Energiebedarf dem Angebot anzupassen, also dann zu la-
den, wenn die Sonne scheint. In der Zukun) wird der Strom auch dort 
verbraucht, wo er produziert wird, und der Bedarf zum Qetzausbau steigt 
mit Elektrofahrzeugen weniger stark als ohne. Als Pu»erspeicher wer-
den Elektroautos im Prinzip FkostenlosN –unktionen wie Pumpspeicher-
kra)werke übernehmen.

Iie sprechen von nachhaltiger Fobilität. Gahryeuge sinS -hr ange«
stammtes ZeschäBsfelS, nun proSuyieren Iie auch –nergie. Vu Fo«
bilität gehKren aber auch Itrassen unS sonstige -nfrastru1tur, eine 
Fobilitäts1ultur unS so weiter. »Knnen Iie Sarauf auch einwir1en?
Wir versuchen schon, für den Wandel zu werben. Unser Produkt, das Auto, 
verliert gerade viele seiner Qachteile x nicht nur im Bereich Umwelt, auch 
im Bereich Sicherheit, weil autonome –ahrzeuge kaum mehr Unfälle ver-
ursachen werden. Schon heute gibt es rund ;0 Prozent weniger schwere, 
tödliche Unfälle als vor :0 6ahren. Wir leisten einen Beitrag zu Infrastruk-
turen’ unsere Parkhäuser sind jetzt Ladehäuser. Wir sind auch mit Behör-
den, etwa den Kantonen Zug und Luzern, darüber im Gespräch, wie man 
Mobilität anders gewährleisten kann. Wir bieten für neue Siedlungen um-
fassende Mobilitätskonzepte mit –ahrzeugen x Autos, E-Bikes x, Parkplät-
zen, Ladestationen. FInspirierenN ist ein grosses Wort, aber ich ho»e, dass 
andere dank uns auf eigene Ideen kommen, wie man Mobilität neu denken 
kann.

FErneuerbarN, FnachhaltigN, FklimaneutralN, FTeil der LösungNy Sind das al-
les nur Marketing!oskeln oder meint Ruhl es ernst? Ich habe mit mehre-
ren Leuten aus Wirtscha), Wissenscha) und Umweltorganisationen über 
Amag gesprochen, und alle sagteny Ruhl scheint es ernst zu meinen. Zu 
diesen Leuten gehört etwa Anette Michel, Projektleiterin der Plattform 
FEco-AutoN des Verkehrs-Clubs der Schweiz (VCS…. Die Amag-Strategie sei 
FinteressantN und verleihe der Amag Feine gewisse GlaubwürdigkeitN.

Aber Michel sagt auchy FDie Elefanten im Raum x 8uasi im Wortsinn x 
sind die Autos. Wie andere Autohändler importiert auch Amag zum gröss-
ten Teil stark überdimensionierte Modelle, viele SUVs, die meisten noch 
immer mit Verbrennungsmotor. Diese Modellpalette ist mit ernstha)en 
Qachhaltigkeitszielen nicht vereinbar.N

Einen wesentlichen Teil seines 6ahresumsatzes von :,2 Milliarden –ran-
ken macht Amag also weiterhin mit Autos, die den Klimawandel über-
durchschnittlich stark anheizen. Autoimporteure müssen dem Bund Sank-
tionen zahlen, wenn die von ihnen importierten Autos im Schnitt zu viel 
CO2 ausstossen. In den vergangenen drei 6ahren war Amag jeweils der Im-
porteur, der mit Abstand die höchsten Sanktionen zahlte.
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Wie 1ommt es, Sass Amag fkr yu emissionsintensive Autos so hohe 
Ian1tionen yahlt wie 1ein anSerer Autoimporteur?
Zunächst einmal sind wir mit Abstand der grösste Importeur. Und in der 
Emissionsgemeinscha) der VW-Gruppe, in der wir als Amag mit dabei 
sind, sind auch Marken enthalten, die nicht von der Amag importiert wer-
den.

Richten wir Sen Clic1 mal nur auf Amag: -hre Website bewirbt gross 
Sen neuen diguan, einen 2erbrenner, Ser gemäss d3I bis yu 4O6 Zramm 
3U4 pro »ilometer ausstKsst. Das ist sehr viel. Das gibt mir nicht Sen 
–inSruc1, Sass Iie in erster öinie verbrauchsarme Gahryeuge ver1aufen 
wollen.
Wir organisieren eine komple9e Transformation. Das geht nicht sofort, 
aber es geht und wir treiben diesen Wandel. Wir leben zudem in einer 
Marktwirtscha) und bieten an, was die Kunden wollen. Das 1nde ich auch 
nicht schlimm. Warum kaufen die Leute SUVs? Wegen des Sicherheits-
gefühls. Mit autonomen S«stemen wird es viel weniger Unfälle geben. Da 
brauchen Sie dann keinen SUV mehr. 2023 haben wir 20 Prozent elektrische 
Autos verkau), unser Ziel ist netto null bis 2040. Wir haben also noch sech-
zehn 6ahre Zeit, das sind fast 7000 Tage. Ein durchschnittlicher Leasing-
kunde wechselt in sechzehn 6ahren viermal das Auto. Spätestens das vierte 
Mal muss es dann ein elektrisches sein x oder der Kunde ist bereit, für ei-
nen Verbrenner, den er dann mit erneuerbaren Treibsto»en fährt, deutlich 
mehr zu zahlen. Da bin ich sehr guter Dinge, dass wir das erreichen.

Iie sagen: Gast 5PPP dage sinS noch eine lange Veit. Warum wollen Iie 
sich Senn so viel Veit lassen unS noch bis 4P6P Autos ver1aufen, Sie 3U4 
ausstossen?
Wir sprechen über eine gewaltige Transformation. Die –ahrzeuge kommen, 
bald auch in der tieferen Preisklasse. VW bringt 2027 ein elektrisches Mo-
dell für 2:Ü000 –ranken auf den Markt. Mit immer mehr Elektroautos stellt 
sich dann aber die –rage, woher der Strom kommt. 6etzt muss man die er-
neuerbare Produktion ausbauenP –otovoltaik auf bestehenden Bauten zu 
installieren, ist leicht’ das tun wir. –ür alpine Solaranlagen braucht es noch 
mehr politischen Rückenwind. Und damit der Strom dann auch zu den Au-
tos kommt, braucht es mehr Lademöglichkeiten. –ür Hausbesitzer ist es 
einfach, für Mieter weniger. Und die Leute müssen darauf vertrauen, dass 
sie ihr Auto auch dort laden können, wohin sie vielleicht einmal in die –eri-
en fahren. Qetto null heisst aber auch, dass wir unsere Lieferanten mitneh-
men müssen auf unsere Dekarbonisierungsreise. Diese Transformation in 
sechzehn 6ahren zu scha»en, ist ambitioniert. Wenn wir dann sehen, dass 
es schneller geht, dann sind wir die Letzten, die da nicht mitmachen.

–s beSarf also eines stru1turellen WanSels. -st Sieses Cewusstsein in 
zoliti1 unS WirtschaB ausreichenS verbreitet?
Ich glaube, alle verantwortungsbewussten –ührungskrä)e sind sich be-
wusst, dass wir die Art, wie wir wirtscha)en, ändern müssen. –otovolta-
ik aufs Dach oder LED-Sparlampen x das ist der einfache Teil. Schwieriger 
sind die vorgelagerten Prozesse. Man muss das Produktdesign ganz anders 
denken. Alle wissen, dass diese Herausforderung gross ist x aber auch, dass 
es sein muss. Doch kurzfristig ist immer gerade etwas anderes wichtigery 
die –inanzkrise, die Rettung der Banken, die Pandemie, der Ukrainekrieg. 
Man darf den langfristigen –okus nicht verlieren.

Die zoliti1 bietet nicht geraSe iSeale RahmenbeSingungen. Das –…«zar«
lament hat beschlossen, 2erbrennerautos ab 4PON yu verbieten, nun lob«
bEieren rechte zarteien vor Sen –uropawahlen gegen Sieses 2erbot. Der 
CunSesrat wollte im neuen 3U4«Zesety Sie öaSeinfrastru1tur fKrSern, 
Sas zarlament hat es ge1ippt x
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Mit Unsicherheiten umzugehen, ist mein 6ob. Wir haben eine superklare 
Strategie und handeln entsprechend. 2023 haben wir Q;Ü:42 E-Autos ver-
kau) und eine Stromproduktion zugebaut, die für über 32ÜJ00 Autos reicht. 
Bis 2030 wollen wir 400Ü000 elektrische Autos unserer Marken auf Schwei-
zer Strassen bringen. Mit Helion wollen wir mindestens so viel –otovol-
taik zubauen, wie diese Autos verbrauchen. Aber was wir tun, muss im-
mer auch wirtscha)lich aufgeheny Ich bin kein QGO-Chef, sondern trage 
als Unternehmensleiter Verantwortung für R:00 Mitarbeitende, darunter 
;00 Lernende.

WkrSen 1lare 2orgaben wie ein 2erbrennerverbot Sie Iache nicht ein«
facher machen?
Ich bin für klare politische Ziele, aber gegen ein Verbrennerverbot. Klar 
isty Der Autoverkehr muss CO2-frei werden und E-Autos sind dafür die be-
ste Lösung. Der elektrische Antrieb ist etwa sechsmal energieeSzienter als 
CO2-neutrale s«nthetische Treibsto»e. Aber wenn jemand auch in Zukun) 
noch Verbrenner fahren will und bereit ist, die Mehrkosten zu tragen, soll 
er das dürfen.

2or hunSert Jahren waren ItäSte Sie zionierinnen Ser Automobilisie«
rung, heute wollen viele ItäSte Sas Auto yurkc1Srängen. Anne HiSalgo, 
Sie Ckrgermeisterin von zaris, wurSe wieSergewählt mit Sem 2erspre«
chen, Sen Autover1ehr yu halbieren. Was, wenn Sas Veitalter Ses Autos 
auf sein –nSe yugeht?
Ich werbe dafür, dass man die verschiedenen Verkehrsträger intelligent 
kombiniert. –ür den Kulturkampf ums Auto habe ich null Verständnis. Eine 
Studie des Bundesamts für Raumentwicklung bezi»ert die e9ternen Kosten 
des motorisierten Individualverkehrs mit R,J Rappen pro Kilometer, die des 
Schienenverkehrs mit :,Q Rappen x also jene Kosten, welche die Allgemein-
heit trägt, etwa durch die Belastung der Umwelt. Das sind Durchschnitts-
werte. Ein Elektroauto verursacht also heute schon geringere e9terne Ko-
sten als die Bahn. Das müssen die –reunde des ö»entlichen Verkehrs zur 
Kenntnis nehmen x so, wie die –ans der Verbrenner akzeptieren müssen, 
dass die Zeit dieser Motoren zu Ende geht. Das wäre eine Grundlage für 
eine konstruktive Debattey dass der ö»entliche Verkehr nicht nur gut und 
das Auto nicht nur schlecht ist.

Eicht berkc1sichtigt bei Sen Vahlen Ses CunSes yu Sen eFternen »o«
sten ist allerSings Ser zlatybeSarf. Das zrivatauto beansprucht sehr viel 
zlaty, Ser in Sen ItäSten 1napp ist.
Wir bieten Mobilitätsmodelle mit Carsharing und E-Bikes an, und wir ver-
treiben den Microlino, ein sehr kleines FQicht-AutoN eines Schweizer Her-
stellers. Es gibt aber leider null Anreize wie separate Parkplätze oder ge-
ringere Importsteuern, um kleine Autos zu fördern. Wir sehen das Platz-
problem, aber ich ho»e auf eine ideologiefreie Diskussion, wie man es lösen 
kann.

Iie schmunyeln?
Qun ja, meine Ho»nung auf eine ideologiefreie Diskussion ist eher gering. 
Ich höre zum Beispiel aus Zürich o), man wolle Ladestationen für Elektro-
autos nicht fördern, weil man keine Autos fördern wolle. Aber wir sollten 
die Transformation nicht überladen. Wenn man zu viel will, passiert gar 
nichts.

Die Autowerbung preist Sas Autofahren seit Meher als -nbegriG Ser Grei«
heit an. -m Autosity, festgeyurrt mit Sem Iicherheitsgurt, im Zleich«
schritt mit anSeren im stoc1enSen 2er1ehr, ist man nicht sehr frei x
Ich stehe auch nicht gern im Stau x und noch weniger gern in überfüllten 
Bahnhöfen. Aber lassen Sie mich ein Erlebnis erzähleny Bevor ich zu Amag 
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kam, lebte ich vier 6ahre in China. Es dauerte ein 6ahr, bis ich einen chi-
nesischen –ührerschein hatte. Als es endlich so weit war, fühlte ich mich 
wie mit achtzehn. So freiP Ich fuhr dann zwar selten Auto in China. Aber ich 
hätte jederzeit fahren können, das ist ein enormes Gefühl. Das ist die grosse 
–aszination des Autos.

Das Greiheitsgefkhl liegt im »onMun1tiv j in Sem, was man 1Knnte? 
Dann 1aufen wohl auch -hre »unSinnen 1eine Autos fkr ihre tatsäch«
lichen CeSkrfnisse, sonSern fkr eine Gantasievorstellung?
6a, das ist so. Qatürlich benötigen viele Menschen das Auto, um zum Bei-
spiel zur Arbeit zu kommen. Und vergessen wir nicht die gewerbliche Qut-
zung. Aber es ist auch das –reiheitsgefühl, weshalb man ein Auto hat. Und 
das ist ein Hauptgrund, warum Elektroautos erst einen kleinen Marktanteil 
haben. Heute fährt ein Auto in der Schweiz pro Tag durchschnittlich 3R-
 Kilometer weit. Aber die Leute wollen wissen, dass sie jederzeit viel weiter 
fahren könnten. Ich fuhr kürzlich nach Genua, ohne unterwegs aufzuladen. 
Wenn die Leute realisieren, dass das geht, bringt das eine riesige Verände-
rung. Ich fahre jetzt seit fünf 6ahren ausschliesslich elektrisch. Wenn Sie 
mich fragen, welche Reichweite ein Modell hat, weiss ich das nicht aus-
wendig. Es genügt mir, zu wisseny Es reichtP Viele Menschen haben diese 
Erfahrung noch nicht.

Fan sagt von Autoliebhabern, sie hätten LCenyin im Clutü. Das passt 
auf Iie Ma wohl eher nicht. IinS Iie ein Aussenseiter?
Qein. 6eder Autohersteller hat sich auf den Weg in die Zukun) gemacht. 
Amag ist viel konse8uenter unterwegs als viele andere, aber wir sind nicht 
verbohrt. Es müssen auch nicht alle unsere Mitarbeiter von Elektroautos 
begeistert sein. Bei vielen wird diese Begeisterung noch kommen, das hat 
Zeit. Wir hadern nicht, gehen konse8uent in die Zukun) und gestalten die-
se mit. Und wir verkaufen, wenn ein Kunde es will, auch Verbrenner. Qoch 
drei Mal. Beim vierten Mal sollte es dann ein Elektroauto sein.

Ich klappe das Qotizhe) zu, danke für das Interview. Ruhl hat viele abstrak-
te Begri»e verwendety Mobilitätskonzepte, –reiheit, Technologieo»enheit. 
6etzt beginnt er von seinem Camper zu schwärmen. Wenn er nur fünf Mi-
nuten darin sitze, sei er in –erienstimmung. 6etzt wird der Autoliebhaber 
sichtbar.

Schliesslich beginnt Ruhl, mir –ragen zu stellen.

F–ahren Sie eigentlich ein Auto?N

Qein.

F–rüher mal?N

Ich habe keinen –ührerausweis.

Ruhl stutzt ein bisschen. FDass junge Leute heute keinen –ahrausweis mehr 
machen, das kennt man ja, aber in unserer GenerationPN (Ruhl und ich sind 
gleich alt.… FDann können Sie mein –reiheitsgefühl in China ja gar nicht 
nachvollziehen.N

So frei fühle ich mich auf dem Velo.

FHaben Sie den –ührerschein aus Tberzeugung nicht gemacht?N
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Ich sagte mir, ich lerne Auto fahren, sobald ich es brauche. Das ist bis heute 
nie eingetro»en.

FDann sind Sie wohl ein ho»nungsloser –all für michN, sagt Ruhl und lachty 
FIhnen werde ich kein Auto verkaufenPN
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